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1. Einleitung 
Die im Folgenden referierte Untersuchung ist Bestandteil 
einer Vorstudie zur Feedbackoptimierung in einem   inter-
aktiven Lernsystems (ILTS), das erwachsenen Migranten die 
Aneignung des Deutschen als Zweitsprache erleichtern soll. 
Untersuchungsgegenstand i. e. S. sind die Regularitäten der 
Aneignung der Lautartikulation und Prosodie während des  
L2 - Erwerbs im Erwachsenenalter.  

Aus der übergreifenden Projektaufgabe, ein datenbasiertes 
Lernsystems zu entwickeln, das die typischen Stadien des 
L2-Erwerbs nachbildet, ergibt sich das Erfordernis der 
Gewinnung einer Zeitreihe von Zustandsbeschreibungen der 
Lernersprache. Vorausgesetzt wird ein bilingualer Beschrei-
bungsansatz [1], d. h. der Prozess des L2 - Erwerbs wird in 
einem Bezugssystem „Source - Target“ betrachtet. Als 
Akzentquelle kommt in erster Instanz die gefestigte Hör- 
und Artikulationsbasis der Muttersprache in Betracht, d. h., 
Lautartikulation und prosodische Muster der Fremdsprache 
werden durch muttersprachliche Stereotypien überformt. 

Bereits aus dem Vergleich der Lautinventare und distink-
tiven Merkmalskorrelationen in L1 und L2 können Kandida-
ten für Interferenzen ermittelt werden. Eine weitere Quelle 
der Hypothesenbildung stellen phonotaktische Regeln dar, 
aus denen sich zu erwartende Koarikulationen ableiten 
lassen. So z. B. ist die für Sprecher mit russischem Akzent 
typische Akkomodation des Vokals /u/ nach dem Liquid /l/ 
eine Folge der Substitution des deutschen Liquids durch den 
palatalen („weichen“) russischen Liquid /l’/. 

Von besonderem Interesse für die Beurteilung des 
Lernstands scheint die Aneignung typologischer Kontraste 
der Zielsprache. Für das Deutsche als Zielsprache besitzen 
der Dauer- und Gespanntheitskontrast der Vokalphoneme 
sowie im System der Konsonanten der Stärkekontrast 
(Fortis-Lenis-Kontrast) primäre Bedeutung [2], [3].  

2. Sprachdaten und akustische Kriterien 
Im Folgenden wird anhand akustischer Kriterien die 
Aneignung des Fortis – Lenis - Kontrasts durch Lernende 
mit der Ausgangssprache Russisch  dargestellt. Untersucht 
wurden Sprachaufnahmen von 16 erwachsenen Probanden (9 
w., 7 m.) im Alter zwischen 18 und 56 Jahren, darunter 4 
Lernende der Grundstufe (A1 – A2), 9 der Mittelstufe (B1 – 
B2) sowie 3 Fortgeschrittene (C1). Aufgenommen wurden 
die Veith - Kurzsätze und Wortgruppen (Lesesprache, 
jeweils 140 Einheiten) unter Studiobedingungen mit 44,1 
kHz Abtastfrequenz (Large-Membran-Mikrophon und 
Laryngograph). Die Aufnahmen wurden manuell 
segmentiert und phonemisch in XSAMPA gelabelt. Zu 
Vergleichszwecken wurden die Veith - Sätze von 10 Mutter-

sprachlern (5 w., 5 m.) gelesen. Die Aufnahmen der Mutter-
sprachler wurden automatisch segmentiert und gelabelt. 
Ausgewertet wurden die folgenden Parameter: (1) die 
Periodizität des Signals - bei Frikativen wurde die in Praat®  
ausgegebene „Fraction of locally unvoiced frames“ in 
Prozent über die gesamte Dauer des Segments 
herangezogen,  bei Plosiven über die Dauer des Verschlus-
ses; (2)   die Intensität des Geräuschs anhand des Kriteriums 
„Mean energy intensity in selection“ in dB - für Frikative 
über das gesamte Segment, für Plosive beginnend mit dem 
Burst; (3) die Dauer des Segments in ms - für Plosive 
getrennt nach Verschlussdauer und Burst plus Frikatisierung/ 
Aspiration. 

3. Messergebnisse 
3.1 Anteil stimmloser Frames in äußerungsinitialen 
 Lenis - Obstruenten 

Deutliche Unterschiede zwischen Muttersprachlern und 
Nichtmuttersprachlern einerseits sowie zwischen den 
Gruppen der L2-Lerner mit Ausgangssprache Russisch 
weisen die Lautrealisationen der äußerungsinitialen Lenis-
Obstruenten auf. Die Phrasen wurden einzeln geprompted, 
sodass jeder Äußerung eine Stillephase vorausging.  

Tabelle 1: Anteile stimmloser Frames in den äußerungs-
initialen Segmenten /_d/, /_g/, /z/ nach Sprechergruppen 

Segment Anteile stimmloser Frames nach Gruppen 
Mutter-
sprachler 

Grund-
stufe  

Mittel-
stufe 

Fortge-
schrittene

/d/ 98,07 26,33 33,66 71,35
/g/ 93,33 27,78 17,09 37,04
/z/ 82,58 8,58 23,91 38,10

Tabelle 2 fasst die Werte für die Lenis-Obstruenten /b/, /d/, 
/g/ und /z/ im Wortanlaut zusammen. Dabei wurde der linke 
Kontext (Obstruent bzw. Pause, Sonorant, Vokal einschl. /6/ 
bei R-Diphthongierung) berücksichtigt.  

Tabelle 2: Anteile stimmloser Frames in den wortinitialen 
Segmenten /b/, /d/, /g/, /z/ nach Sprechergruppen 

Linker 
Kontext

Anteile stimmloser Frames nach Gruppen 
Mutter-
sprachler 

Grund-
stufe  

Mittel-
stufe 

Fortge-
schrittene

Obstr. 90,61 8,87 18,35 77,59
Sonor. 18,61 0,00 0,00 25,06
Vokal 37,41 13,25 9,49 28,57

Im Russischen entspricht der Lenis – Fortis - Korrelation die 
Merkmalskorrelation „stimmhaft - stimmlos“, die nur im 
absoluten Auslaut neutralisiert wird. Die Stimmtonassimila-
tion wirkt im Russischen in regressiver Richtung über die 
Wortfuge hinweg, d. h., der Auslaut der links angrenzenden 
Wortform wird an den Anlaut des Folgeworts  angeglichen. 

DAGA 2008 - Dresden

243



Zu den prominenten Features des russischen Akzents im 
Deutschen gehört neben der starken Tendenz zur stimm-
haften Realisation der Lenis - Obstruenten in allen Anlaut-
positionen die regressive Stimmtonassimilation. Die Stimm-
tonassimilation hebt an Morphem- und Wortfugen die für 
das Deutsche charakteristischen Erscheinungen der Aus-
laut- und Anlautverhärtung auf. Ein weiterer Einflussfaktor 
ist die konsequente Silbifizierung komplexer Phonemketten 
nach steigender Sonorität, die über Wortfugen hinweg wirkt. 

Das Kriterium „Fraction of locally unvoiced frames“ ist als 
Bewertungskriterium geeignet, da es die Unterscheidung der 
Lernergruppen hinsichtlich der Periodizität entsprechender 
Segmente ermöglicht. 

Probanden mit Grund- und Mittelstufenkenntnissen reali-
sierten äußerungsinitiale Lenisobstruenten überwiegend 
stimmhaft, während Fortgeschrittene zumeist (in der Ver-
schlussphase) stimmlose Plosive und überwiegend stimm-
haftes /z/ produzieren. Wortinitiale Lenisobstruenten werden 
durch Probanden mit Grund- und Mittelstufenkenntnissen 
fast ausschließlich stimmhaft gebildet, während Fortge-
schrittene eine gute Annäherung an die Werte der 
Muttersprachler erreichen. Auch in dieser Position zeigt /z/ 
einen deutlich geringeren Anteil stimmloser Frames. 

3.2  Segmentdauer und Intensität  

Fortis - Segmente weisen im Deutschen im Vergleich zu 
Lenis - Segmenten i. d. R. höhere mittlere Dauerwerte auf.  
Die Segmentdauern der Plosive wurden getrennt nach 
Phasen der Artikulation betrachtet (Unterstrich vor dem 
Lautsymbol gleich Verschluss, Stern hinter dem Symbol 
gleich Burst + Friktion/ Aspiration). Tabelle 3 enthält die 
Mittelwerte für die Teilsegmente der Plosive, geordnet nach 
Sprechergruppen: 

Tabelle 3: Mittlere Segmentdauern der Plosive in ms 

Segment/ 
Teilseg-
ment 

Sprechergruppe 
Grund-
stufe  

Mittel-
stufe 

Fortge-
schrittene 

Mutter-
sprachler 

/_b/ 86,6 88,7 68,5 58,8
/b*/ 22,1 43,2 43,5 47,2
/_p/ 78,9 78,2 47,4 30,8
/p*/ 26,6 52 40,8 51,5
/_d/ 87,6 75,9 51 44,9
/d*/ 26,6 41,8 33,4 33,1
/_t/ 83,5 77,5 53,8 41,6
/t*/ 58,1 68,8 53,4 68,7
/_g/ 86,8 74,3 54,8 50,5
/g*/ 27,9 42,7 43,3 40,7
/_k/ 85,8 75,6 61,8 49,7
/k*/ 54,2 75 62,3 75,5

Charakteristische Abweichungen bilden bei Sprechern mit 
Grund- und Mittelstufenkenntnissen unverhältnismäßig 
lange Verschlussphasen. Die Abweichungen in den 
Teilsegmenten beginnend mit dem Burst fallen differenziert 
aus. Im Bereich der Frikative ergab sich eine deutliche 
Abstufung hinsichtlich der Dauerverhältnisse für /z/, /s/, /v/, 
/f/ und /S/. Die Werte für /h/, /C/ und /x/ sind aufgrund der 
häufig auftretenden Substitutionen dieser Segmente (z. B. /h/ 
durch /x/) für eine Bewertung weniger geeignet. 

Tabelle 4: Mittlere Segmentdauern der Frikative in ms 

Segment Sprechergruppe 
Grund-
stufe  

Mittel-
stufe 

Fortge-
schrittene

Mutter-
sprachler 

/h/ 139,3 147,5 89,3 67,8
/C/ 106,4 108,3 90,4 98,5
/x/ 128,6 115,6 97,4 86,1
/j/ 119,7 122,6 68,7 56,8
/z/ 139,3 129,8 94,7 81,7
/s/ 140,3 120,4 101,1 88,7
/v/ 100,4 93,7 66,6 59,1
/f/ 136,2 139,4 111,3 101,9
/S/ 141,1 146,4 121,2 103,3

Neben signifikanten Abweichungen der gesamten 
Segmentdauer zeigten sich zwischen Lernenden der Niveau-
stufen A1 – B2 und Fortgeschrittenen sowie Mutter-
sprachlern deutliche Unterschiede in der Verschlussdauer 
(deutlich längere Verschlussphasen bei Stufen A1 – B2). In 
Bezug auf die Fortis - Plosive gibt die Dauer des 
Teilsegments „Burst + Aspiration“ Auskunft über die 
Aneignung dieses glottalen Merkmals. Für alle Fortis - 
Plosive gilt, dass Sprecher mit Grundstufenkenntnissen die 
Aspirationsphase verkürzen, während Sprecher mit 
mittlerem Kenntnisstand zur Überartikulation der Tenues 
neigen. Fortgeschrittene dagegen zeigen eine Tendenz zur 
Nivellierung der Postaspiration. 

Als schwierig empfundene Segmente (z. B. /h/) werden 
häufig überdehnt. Auffällig sind ferner die für das Russische 
typischen generell hohen Dauerwerte der Sibilanten. 

Die vorliegenden Werte für die Intensität der Lenis – 
Obstruenten verweisen auf eine stärkere Artikulation dieser 
Lautklasse durch Sprecher mit russischem Akzent im 
Vergleich zu Muttersprachlern (vgl. Tabelle 5). Dies legt die 
Vermutung nahe, dass die Schwächung der Lenis – 
Obstruenten von den Probanden nicht angeeignet wurde. 
Folglich müssen Ausspracheübungen beide Seiten der 
Fortis-Lenis-Korrelation gleichermaßen einbeziehen. 

Tabelle 5: Mean energy intensity in Selection in dB 

Teilseg-
ment (ab 
Burst) 

Sprechergruppe 
Grund-
stufe 

Mittel-
stufe 

Fortge-
schrittene

Mutter- 
sprachler 

/b*/ 68,71 68,11 67,30 61,29
/d*/ 70,49 71,30 65,91 64,08
/g*/ 71,58 73,40 66,73 63,79
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